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sationen; Delegiertenkonferenzen 
(zweimal innerhalb von 5 Jahren) 
in den in APO untergliederten 
Grundorganisationen zur Wahl der 
Leitung der Grundorganisation, die 
den gesamten Betrieb (Verwaltung, 
Institution) umfaßt, in Parteiorga­
nisationen, wo Zentrale Parteilei­
tungen bestehen, in Städten und 
Gemeinden, wo mehrere Grundor­
ganisationen bestehen und Ortslei­
tungen gebildet werden können, in 
den Kreisen, Stadtbezirken und Be­
zirksstädten, in den Bezirken; ein­
mal in 5 Jahren der —* Parteitag der 
SED. Außer den Leitungen werden 
in geheimer Abstimmung von den 
Berichtswahlversammlungen der 
Grundorganisationen und den De­
legiertenkonferenzen die Delegier­
ten mit beschließender und die De­
legierten mit beratender Stimme 
zur nächsthöheren Delegierten­
konferenz sowie ab Kreisebene die 
Mitglieder und Kandidaten der 
—» Revisionskommissionen der SED ge­
wählt.

Partisanenbewegung: organi­
sierte Form des bewaffneten Volks­
kampfes gegen ausländische Ag­
gressoren, deren Helfershelfer und 
Kollaborateure im eigenen Land; 
Form des revolutionären Klassen­
kampfes gegen eine reaktionäre 
Staatsmacht und Bestandteil natio­
naler Befreiungskriege gegen die 
Kolonialherrschaft. Der Partisanen­
krieg ist ein gerechter Krieg für 
Demokratie, soziale Freiheit und 
nationale Unabhängigkeit. Vorwie­
gend mit militärischen Mitteln ge­
führt, verkörpert er die Einheit von 
politischem und militärischem 
Kampf, von sozialer und nationaler 
Befreiung. Voraussetzungen für 
die Entwicklung der P. und die Er­
folge des Partisanenkrieges sind 
die einheitliche Führung durch 
eine revolutionäre Partei oder eine 
andere progressive Kraft, die enge 
Verbindung mit der Bevölkerung, 
auf deren Territorium sich die P. 
entwickelt, und die freiwillige und

aktive Beteiligung großer Volks­
massen an ihr. Die P. gewann be­
sonders während des zweiten Welt­
kriegs als Bestandteil des gerechten 
Befreiungskampfes der Völker der 
—» Antihitlerkoalition in Europa und 
Asien gegen den Hitlerfaschismus, 
das militaristische Japan und’ ihre 
Verbündeten historische Bedeu­
tung. Der Partisanenkrieg ist in der 
Regel die Vorstufe für den bewaff­
neten Aufstand und hat die Ten­
denz und das Ziel, in den bewaff­
neten Aufstand bzw. den regulären 
Krieg hinüberzuwachsen. Er kann 
auch - wie in einigen Gebieten der 
UdSSR während des Großen Vater­
ländischen Krieges - die Kampf­
handlungen der Streitkräfte ergän­
zen und unterstützen. Die P. ist 
eine völkerrechtlich legitime 
Kampfform (Anlage IV des Haager 
Abkommens über die Gesetze und 
Gebräuche des Landkrieges von 
1907; III. Genfer Abkommen über 
die Behandlung von Kriegsgefange­
nen von 1949). Partisanen haben 
den rechtlichen Status eines militä­
rischen Kombattanten. Die irregu-' 
lären Kampfformen und subversi­
ven Aktionen spezieller imperiali­
stischer Einheiten (z. B. der Ran­
gers) sowie konterrevolutionärer 
Banden sind eine besonders grau­
same und heimtückische Form der 
imperialistischen Kriegführung 
und der Diversion, die mit der P. 
nichts gemein haben.

Patent —» Erfinder- und Patent­
recht

Patriotismus: Liebe zur Heimat, 
Liebe zum Vaterland; gesellschaft­
lich-historische Erscheinung, die 
sich in Abhängigkeit von der Ent­
wicklung des Vaterlandes als dem 
jeweils gegebenen politischen, kul­
turellen und sozialen Milieu des 
Lebens und des Kampfes eines 
Volkes herausbildet. »Der Patriotis­
mus ist eins der tiefsten Gefühle, 
das durch die jahrhunderte- und 
jahrtausendelange getrennte Exi-


